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 „Impfen“ – ja oder nein?

Impfstoff aus dem Kinderbett
Forscher arbeiten an Serum gegen Allergien
Von Kristina Hußmann
Berlin.
Noch ist ein Impfstoff gegen Allergien wie Neurodermitis und Asthma eine Vision. Eine Vision jedoch, die Wirklichkeit werden könnte, wie Ulrich Wahn, Deutschlands führender Allergie-forscher sagt. Der gebürtige Soester arbeitet an der Charite in Berlin an einer Methode, die in einigen Jahren das Ende für die „Seuche des 21. Jahrhunderts" bedeuten könnte.

Als „große Plage für die Menschheit" hat Bundesverbraucherschutzminister Horst Seehofer die Allergene bezeichnet, die etwa 40 Prozent der Bevölkerung das Leben mal mehr, mal weniger schwer machen. An dem Aktionsplan der Bundesregierung für mehr Information über die Erkrankungen sind Ulrich Wahn und seine Mitarbeiter als Berater und Ideengeber beteiligt.

Als Mediziner und Forscher vertritt Wahn eine klare Linie: „Wenn es um Allergien geht, dann müssen wir auf Prävention setzen", sagt er. Und deshalb arbeiten der Berliner Wissenschaftler und seine Kollegen jetzt mit den Allerkleinsten. Vier Wochen alte Säuglinge werden für die Studie an der Universitätsklinik mit Bruchstücken von Bakterien behandelt. 540 haben den Impfstoff schon bekommen. 60 weitere werden ihn bis August noch schlucken. „Dann werden wir die Kinder vier Jahre lang beobachten", so Wahn.
„Es ist nicht erstrebenswert, zu dem alten Dreck zurückzukehren."
Prof. Dr. Ulrich Wahn

Die Babys erhalten ein Präparat, das die Wissenschaftler auf Grundlage der so genannten Hygienehypothese ausgewählt haben. Ulrich Wahn erklärt: „Studien haben gezeigt, dass manche Kinder weniger zu Allergien neigen als andere." Zu ersteren gehörten zum Beispiel Kinder aus Bauernfamilien, „die quasi unter einem Dach mit der Kuh aufwachsen".Aber auch türkische Migrantenkinder, die zu einem Großteil auf dem Land in einen traditionellen Lebensstil hineingeboren wurden. „Der Kontakt mit gewissen Krankheitserregern könnte also vor Allergien schützen."
Warum genau diese Kinder weniger anfällig für Allergien sind als andere, das habe die Wissenschaft noch nicht im Detail verstanden. Die gängige Vorstellung, dass immer mehr Menschen in übertrieben hygienischen Verhältnissen aufwachsen und deshalb anfälliger für zum Beispiel Asthma sind, möchte der Allergologe so nicht bestätigen. „Es ist nicht erstrebenswert, zu dem alten Dreck zurückzukehren", sagt Wahn. 

„Es kommt sehr auf dessen Zusammensetzung an." Ein Fitnessprogramm für das Immunsystem ist das Spielen im Schmutz also nicht in jedem Fall.

Die Tropfen, die den Babys in der Charite unter die Zunge geträufelt werden, enthalten Zellwandbestandteile bestimmter Bakterien, die „in auffällig hoher Konzentration in den Kinderbetten bayerischer Bauernhäuser gefunden wurden". Die Bakterien selbst hausen im Mist, leben in Fäkalien, so der Mediziner. Die Wissenschaftler vermuten eine immunisierende Wirkung. Versuchsmäuse, die direkt nach der Geburt mit den ungiftigen Bakterienbestandteilen geimpft wurden, ließen sich vor allen Arten von Allergien gut schützen. „Wir sind gerade mittendrin in der Studie", sagt Wahn. „Aber schon im kommenden Jahr wollen wir deutlich weiter sein." Die Schluckimpfung soll sämtlichen Allergien vorbeugen.
Der Allergologe ist sich sicher, dass der Trend zu immer mehr Allergien gestoppt und sogar gewendet werden kann: „In 20 bis 30 Jahren sollten die Allergien besiegt sein."
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